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t habe imandern Buch Mo⸗ 
dein David verheiſſen laͤſſet / 
le/ es füt ihm be⸗ 


die daran bauen | fast David l l. CX XVII. I. So braucht 
dennoch dieſer oberſte Baumeister / dazu auch getviſſe Mittel⸗ 
f 2 — 5 die⸗ 
(Y Die Alten haben pflegen zu fagen: Gott der HErr habe ihm drey S 
vorbehalten; namlich Sorgen Seegnen mac en in dieſen 
Wercken leyde Er keinen Gehülffe. Lal. Sionit.Erquiſt. Parr II. Me- 
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diefen Bau zu vollenführen. Durch Weißheit ſagt Salomo wird 
ein Hauß gebauet und durch Verſtand erhalten. Durch 
ordentlich Haußhalten werden die Kammern voll aller koſt⸗ 
licher liebreicher Reichthum. Prov. XXIV. 3. Und unter 
dieſe Materialia gehoͤret auch e Benedictio der Seegen 
des Vaters: Das aber auch davon die Mutter nicht auszu⸗ 
ſchlieſſen ſey / erinnert bald Syrach / wenn er hinzu ſetzet: Aber der 
Mutter Fluch reiſet ſie nieder: Eigentlich heiſett es / eradicat 
fundamenta, der zerſtoͤret den Grund: Denn wie die 
Mutter den erſten Grund zu dieſem glückſeeligen Bau leget / in Zeu⸗ 
gung und Nahrung des Kindes / daben es ihr ſauer worden 
Sr. VII. 29. alſo hat Ihr Seegen mit dem Seegen des Vatern gleiche 
Krafft / ja faſt mehr als des Vatern; indem ihr Fluch / damit fie ein 
böfes Kind beleget / das umbreiſſen kan / was durch den See⸗ 
gen des Vatern gebauet werden konte / wie an dem Exempel Eſau 
und Jacobs Gen. XXVII. zu ſehen: Dannenhero auch Sprach beyde 
zuſammen füget/ und ſpricht: Ehre Vater und Mutter auff 
das ihr Seegen uͤber dich komme: Verſupræc. 10. Dieſen 
Ausſpruch Syrachs mit vielen Exempeln zu beſtaͤtigen / dörffte viel⸗ 
Be fo.nöthig nicht ſeyn / weil aus denen Geſchichten der Patriar⸗ 
en / des Noah / des Vatern der andern Welt / der Sem und Japhet 
ſegnete / den Cham aber verfluchte / Gen. IX. 25. & ſeqv. Des Vatern 
aller Glaͤubigen / Abrahams / der in dem Erbtheil des Seegens / di 
ſchen Iſaac und ſeinen andern Kindern einen Unterſcheid machte / Gen. 
XXV.5. d u“ acobs der ſeine xl Söhne auf ſei⸗ 
nem Tod⸗ den erat Gen. XII. 27. XIX r (welchen wir bey⸗ 
fügen den Moſen / der mit ei e en Seegen von den Kin⸗ 
dern Irael Abſchied nahm / Deu. XX XIII. . und den David in feinen 
letzten Seegens⸗Worten / 2. Sam. XXIII. ) genugſam erhellet / das 
ſolcher Seegen / ihren Nachkommen / geſegnete Hütten und Haͤuſer / ja 
gantze Staͤdte / ander / und Koͤnigreiche zuwege gebracht / und ſie 
zum Seegen / biß auf ihre pate Nachkommen geſelzet / Pl. XXI. 
7. Denn ſo ſaget auch Syrach von ihnen: Ihre Nachkommen 
find im Bunde blieben und umb ihrent willen find ihre 
Kinds Kinder immer fuͤr und fuͤr blieben. Cap. X L. II. Nur 
mercken wir an / daß dieſer Segen / welchen die Vater ihren Kindern 
mitgetheilet / zwiefach ſeh. Theils Benedickio Autoritativa, 
ein 


ein Ambts⸗Seegen dergleichen war der Priefterliche Seegen 
den Melchiſedech dem Abraham ertheilet / Gen. XIV. 19. Ebr. VII. 7. 
Und der Hoheprieſter dem Volck / wenn er den Nahmen SOttes 
auf fie legete und ſieſeßnete: Der HErr ſeegne dich und behuͤte 
dich. ꝛc. Num. VI. 14. Der Königliche Seegen / welchen Da⸗ 
vid und Salomo dem Volck ertheilete. 2. Sam. VI. 18. 1. Reg. VIII. 14. 
dazu auch gehoͤret der Patriarchen und Moſis und der Propheten 
wie auch der Apoſtel als der geiſtlichen Vaͤter / Seegen. Theils 
Benedictio Charitativa, einèiebes⸗Seegen darinnen nicht 
allein ein Freund dem andern alles Gutes wuͤnſchet und mittheilet / ja 
dem Feinde ſelbſt / nach der Lehre Chriſti: Segnet die euch fluchen / 
Matth. V. 44. und der Apoſtel Rom. XII. 14. 1. Petr. 
III. 9. Sondern inſonderheit Elteren / die ihre Kinder von Hertzen 
lieben / und nichts ſo ſehr verlangen / als daß es ihnen wolgehe / 
dannenhero ihnen ſo wohl im Leben / alles Gute wuͤnſchen und mit⸗ 
theilen / als auch bey ihrem Abſcheide aus der Welt / nebſt allen an⸗ 
deren zeitlichen Güͤttern / vornehmlich den Seegen hinterlaſſen. Auf 
dieſen Seegen hat inſonderheit Sprach fine Abſicht; der kurtz 
vorher geſaget / das ein Kind fo Vater und Mutter ehret / 
ihm einen guten Schatz ſamle. v. s. Denn wie GOtt der 
Herr das Gebeth der Seinigen gerne erhoͤret / der HErr iſt nahe 
denen die ihn anruffen allen die Ihn mit Ernſtanruffen: Er 
thut was die Gottsfuͤrchtigen begehren. Pl. CXLV. 19. 
Und denen Kindern frommer Eltern biß in das tauſende Glied 
Gutes zu thun / und Gnade zu erweiſen verheiſſen Exod. XX. 6. 
XXXIV. z. Deut. V. 19g. Alſo erhoͤret G Ott der frommen Eltern Ger 
beht für ihre Kinder / und wird ihnen auch die letzte Bitte / die ſie auf 
ihrem Todt⸗Bette für ihre Kinder thun / nicht abgeſchlagen. Als 
Abraham wuͤnſchete: Ach daß Iſmael leben ſoſte vor dir! Ant⸗ 
wortete ihm der HErr: Umb Iſmael habe ich dich erhoͤret 
ſiehe ich habe ihn geſegnet. Gen. XVII. 18. 20. Und da 
Iſaac den Jacob geſegnet hatte / ſprach er: Ich habe ihn geſegnet 
er wird auch geſegnet bleiben. Gen. XXVII. 33. 

Weil aber durch den Seegen / welchen GOtt denen Menſchen 
ſonderlich feinen Kindern / zuflieſſen laͤſſet / und welchen Menſchen ein⸗ 
ander ertheilen / auch Eltern ihren Kindern nachlaſſen / mancher er 


verſtanden wird / nehmlich ein guter und ehrlicher Nahme; Den 
Seegen hat das Haupt des Gerechten / das Gedaͤchtniß des 
Gerechten bleibet im Seegen / aber der Gottloſen Rahme 
wird verweſen. Pro verb. X. 6. 7. Das Zunehmen an Peiß⸗ 


heit / Alter und Gnade bey GOTT und denen Menſchen. 


Luc. II. 52. confer, Gen. XLVIII. 16. 20. & I. Sam. 
II. 20. 2 1. Reichthum und allerhand leibliche Guͤtter. Das 
Geſchlecht der Frommen wird gefegnet ſeyn Reichthum und 
die Fuͤle wird in ihrem Haufe ſeyn Pl. CXII. 3.4. Conf. 
den. XXXIII. II. Allerlen geiſtliche und humiſche Schätze 
Ph. I. 5. davon Paulus ſchreibet an feine Romer: Ich weiß 
wenn ich zu euch komme / daß ich mit vollem Seegen des 
Evangelii Ehriſti kommen werde. Cap. XV. 23. Und 
endlich: das ewige Leben der Geſegueten des huñliſchen Va⸗ 
ters. Matth. XXV. 34. So ift offenbahr / daß GOtt alle 
dieſem Seegen gebiethe / daß er ber fromme Kinder komme Krafft 
einer Verheiſſung / die Er an das vierdte Geboth gehaͤnget; 
Auf daß dirs wolgehe und du lange lebeſt im Lande / das dir 
Herr dein GOtt giebet. Ex od. XX. 12. Deut. V. 26. 
Eph. VI. 2. In dieſer Verheiſſung werden zwey Stücke zufammen 
geſetzet / L.ongæ vitas & Felicitas, langes Leben und Wol⸗ 
ergehen / denn ohne dieſes iſt langes Leben mehr eine Strafe als 
Wolthat. Und begreiffet dieſes Wolergehen / alle angeführte Glüͤck⸗ 
freligkeit und Seegen in ſich / den Seegen von oben herab / und 
den von der Tieſſe. Gen. XIX. 25. Ja den Zufluß des See⸗ 
Das welchen G Ott feinem Volck verheiſſen / Deut. XXVIII 2-7. 
Das lange Leben aber faſſet in ſich das 79 01 75 das geiſtliche und 
das ewige Leben, nicht allein auff Erden Ep. VI 3. fondern 
auch in dem him̃liſchen Canaan. Denn die Gottſeeligkeit / da⸗ 
zu auch die Hochachtung der Elteren gehoͤret / hat die Verheiſſung 
dieſes und zukuͤnſſtigen Lebens und Seegens. 1. Timoth. 
VI. 8. (b) J Dart. 92 n Wel 
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(b) Gratulabar, inquit Auguftinus de Matre ſua lib. IX. Confeſſ. C. 8. feſlimonio 
. eius, quod in ca ipfa ulkima agritudine , obſequiis meis interblandiens, appellabar 
me pinm & commemöribat grandi dileck os afeitu , nunquam ſe audiviffe 
e ore meo jaculatum in ſe durum, aut contumeliofum verbum. 


Welches Find aber die Haͤuſer / welche durch den See⸗ 
gen der Eltern / denen Kindern gebauet werden? Syrach ver⸗ 
heiſſet denenſelben nicht eins / ſondern viel Haͤuſer. Wann man in 
der Heil. Schrifft nachſuchet / was durch ein Hauß verſtanden wer⸗ 
de / und was da heiſſe ein Hauß bauen / fo befindet man / daß das 
Wort Aa, de, ſonderlich in der Hebraͤiſchen Sprache / mancher⸗ 
ley Bedeutung habe. Eigentlich iſt ein Hauß eine Wohnung und 
Aufenthalt der Menſchen. Denn wie die Vöͤgel ihre Neſter / 
die Fuͤchſe ihre Gruben! ia die Leuen ſelbſt ihre Löcher haben / 
Matth. VIII. 20. PCI V. 22. darinnen ſie wohnen / die anin⸗ 
chen ein ſchwach Bote denoch legts ſein Hauß in einen Felſenſ 
Prov. XXX. 26. alſo hat auch der Menſch nicht allein zu feiner Bequem⸗ 
lichkeit / ſondern auch zujfeinem Schutz und Sicherheit eines Hauses 
noͤhtig. Wir leben nicht im Paradieß / da man keines Hauſes noͤhtig 
halte / auch nicht allezeit in folchen Zeiten / wie Salomons waren / da 
ein jeglicher unter ſeinem Weinſtock und Zeigen Baum ſi⸗ 
cher wohnen kondte. 1. Reg. IV. 25. Darumb wie GOTT 
der Herr als eine Straffe draͤuet / ein Hauß bauen / und nicht 
darinnen wohnen. Deut. X XVIII. 39. Amos V. II. 
Zeph. I. 13. alſo iſt ein Stück des Goͤttlichen Seegens / welchen der 
Herr denen Frommen verheiſſen / Haͤuſer bauen und bewohnen. 
Pſ. CVII. 7. Eſaiæ LXV. 9. Jer. XXIX. g. Richte drauß 
fen deine Gefchäffte aus und arbeite deinen Acker darnach 
baue dein Hauß ſpricht Salomo Prov. XXIV. 27. So wird 
auch durch ein Hauß angedeutet / alles was in ein Hauß gehöre) 
und zur Haußhaltung noͤhtig iſt. Die Nahrung / das Geſinde / 
die ůtter und alles Eigenthum: In welchem Verſtande Jacob zu dem 
Laban ſagte: Wenn ſoll ich mein Hauß verſorgen? Gen. 
XXX. zo. Und von dem Tugendfahme Weide fpricht Salomo: 
Sie ſtehet des Nachts auff und giebt Futter ihrem Haufe: 
Sie fürchtet ihres Hauſes nicht für dem Schnee denn ihr 

gantzes Hauß hat ziwiefache Kleider. Prov. XX XI. 15. 21. 
Auch wird ein Hauß genennet ein gantzes Geſchlecht und Freund⸗ 
ſchafft. welches zu einem Hauſe gehoͤrrt. Le. das Haug Davids 
2. Sam. VII. Luc. II. 4. Das Hauß Jacob 2. Sam. II. .O. 

das Hauß Israel Act. II. 36. das Hauß Aaron / Pl. CX VIII. 

l V. 


v. 3. das Hauß der Rechabiter / Jer. X XXV. 3. &c. Solche 

Haͤuſer bauet Gott der. Herr / wenn Er die Haußhaltung ſeegnet / 

und alles wolgerahten laͤſſet / daß die Kammern voll find! 

und heraus geben konnen einen Vorrath nach dem andern 

das kein Schade kein Verluſt / noch Klage auff den Gaſſen 

ſey. P. CXLIV. I. & ſeqv. Wie der HErr das Hauß 
Abrahams ſegnete daß er hatte Schafe und Ochſen Silber 

und Gold / Knechte und Kaͤgde ! Kamel und Cſel. Gen. 

XXIV. 35. und das Hauß Hiobs / welches herrlicher war / 

denn alle derer die gegen Horgen wohneten / von welchem der 

Satan ſagete: haſt du doch ihn fein Hauß und alles was er hat 

rings umbher verwahret. Du haſt das Werck feiner 

Haͤnde geſegnet / und ſein Gut hat ſichausgebreitet im Lande. 

Job 1,10, Nach einer verbluͤmten Art zu redẽ / wird auch der Leib des 

Menſchen unter die Haͤuſer / die G Ott durch den Segen der Eltern 

bauet / gezehlet. Hiob redet von dem Menſchen als von einem leimen 

Hauſe das auff Erden gegruͤndet iſt. Cap. IV. 19. und ſiehet 

alſo auf die erſte Bildung und Erbauung des Adams aus einem 

Erden⸗Kloß Gen. II. 7. Conf. Job. X. 8. &c. und der Apo⸗ 
ſtel beſchreibet den Leib des Menſchen / der ſich nach der him̃liſchen Be⸗ 
hauſung ſehnet / als ein G Hauß dieſer Hütten 2. Cor. V. 

L. &cſeqy. Dieſes Hauß wird gebauet / wenn G Ott daſſelbe in Mutter⸗ 
Leibe bildet / und hernach bey Geſundheit / guten Kraͤfften und Leben 

erhalt / das dor Artzt nicht vel an demſelben flicken darff. yr. 
und weñ biß in Wi demon 
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dase ben ver! XXII. EEXLVI3. 4 Dieſes bauen hat Gott / 
tote (homarme td. en verßhe EAN een ehren. Es hat 
aber auch die Seele ihre Haͤuſer / darinſien fte wohnet und wallet: 


1 


Sſeſelbſtiſtein Gebäude und Tempel G Ottes 1. Cor. III. 9. 
16 U. e Halt mi hes die ſelbſtaͤndige 
Weißheitihr auf ſieben buen chan Pro . IX. 1. Wenn 
dieſelbe mit den Gaben des heiligen Geiſtes erleuchtet und geheiliget 
wird / ſo wird ſie zugerichtet zum Wercke des Ambts dadurch der 
Leib Chriſtierbauet werde / Eph. IV. 12. Cont. Eph. II. 1c. 
& ſeqv. I. Petr. II. 5. Beyde aber haben zu erwarten ein Hauß 


das 


das nicht mit Händen gemachet iſt einen Bau von GOtt 
erbauet / der ewig iſt im Himmel. 2. Cor. V. 10. Der Leib 
muß zwar rt 7 5 wie Hiob das Grab nennet / Cap. 


XVII. 13. 23. daß er daſelbſt zu Staub und Aſche wer⸗ 
dez dennoch fo wohnet er in den Haͤuſern des Friedens in ſichern 
Wohnungen und ſtoltzer Ruhe El. X XXII. 18. biß derſelbe 
am Tage der Auferſtehung erwecket und der Seelẽ vereiniget / zum ſchoͤ⸗ 
nen und herrlicheren Hauß als es vormahls geweſen / erbauet werde ⸗ 
dem verklaͤrten Leibe JE fu aͤhnlich in das Hauß des Himmels 
zu denen ewigen Wohnunge eingefuͤhret werde. Job. XIX. 25. Cor. XV. 
42. &c. Phil. Ill. 20.21. Da wird erfüllet werden das / davon David ei⸗ 
nen Vorſchmack hatte / wenn er ſinget: Mein Leib und Seelfreuen 
ſich in dem lebendigen GOtt / denn der Vogel hat fein Hauß 
funden und die Schwalbe ihr Neſt ! nehmlich deinen Altar 
Err Zebaoth. Wol denen die in deinem Hauſe wohnen die 
oben dich immerdar! Sela. Pl. LXXXIV. I. &. 

Es iſt aber noch ein Do Hauß / welches durch den Seegen 
der Eltern frommen Kinder gebauet wird auf Erden. Daſſelbe iſt 
ein frommes und tugendſames Weib. Nicht ſonder Urſach 
hat Moſes durch den Heil. Geiſt getrieben / die Erſchaffung der Eva 
als ein Gebäude und Auffrichtung eines Hauſes beſchrieben. 
Und Ott der HErr / ſagt Moſes / nahm feiner) des Adams / 
Ribbe eine / und bauete ein Weib aus der Ribe die Er von 
dem Menſchen nahm. Gen. II. 22. Nach der Grund⸗Sprache 
würde es alſo lauten: Er bauete die von dem Menſchen genom⸗ 
mene Ribbe zum Weibe. Der Herr Lutherus (c) und ang 
Ausleger bemerchen/daBMofes hie nicht mehr des Wortes machen 
oder ſchaffen / wie we geſchehen / baden des orte bauen 
ſich gebrauche; weil nun dieſes eigentlich von einem Hauß geſaget 
wird / o folget daraus daß das Weib ein Hauß fen, Wir laſſen 
hie denen Jůden ihre ungegründete Deutungen / diefie haben (4) hal⸗ 
ten auch davor / daß andere / als des rr 

Ya =; 0 


ce) Vid. Lutherus Comm. in Genefin Tom. IX. Altenb. p. m. 6g. 5 
(d) R. Sal. Jarchi, quem Lyra ſequitur, exiſtimat propterea de muliere dici, 
quod zedificata fit, ue mulier für formara iuſtañ adlſicli, lation deorfum » 
anguflior ſurſum, nembè ut fertum melius im ſecuntineat, cum Fri latiores 
habeant humeros. i 


das Weib von des Mannes Nibbe und Fleiſch genommen / und dazu 
in der unmittelbahren Schoͤpffung was Ce) dazu gekommen / alſo der 
Heil. Gaͤſt davon rede / nicht zureichend ſey. Des Ambroſu fine Erz 
klaͤrung (/) ſcheinet der Sachen naͤher zu treten / wenn er meynet / das 
Wort bauen gebe zu verſtehen / daß / nachdem das Wort geſchaffen / 
nunmehro ein vollkommenes Hauß oder Geſellſchafft von beyden 
werden. Denn fo lange der Mann ohne Weib iſt / iſt er gleichſahm 
ohne Hauß. Wer eine Hauß⸗Frau hat der bringet fein Gut 
zu rath Wo kein Zaun iſt / wird das Gut ver wuͤſtet / und 
wo keine Hauß⸗Frau iſt / da gehet es dem Hauß⸗Wirth l als 
gienge er in der Irre ſchreibt Syrach. Cap. XX XVI. 16.7. 
Durch weiſe Weiber wird das Hauß erbauet / ſagt Sale⸗ 
mo / Prov. XIV. I. Allein die Heil. Schrifft erklaͤret ſolche Redens⸗ 
Art ſonſt deutlich genug / daß ein Weib / wegen der Vermehrung des 
Geſchlechts welches durch fie geſchiehet / wenn der HErr die un⸗ 
fruchtbahre in dem Hauſe wohnen macht daß ſie eine froͤliche 
Kindes Mutter werde. Pl. C XIII. 9. So redet hievon das Ge⸗ 
ſetz Deut. XXV. 9. von dem der feines verſtorbenen Bruders Wittwe / 
wenn ſie ohne Kinder geblieben nicht heyrathen will / fo ſolte man ihn 
anſpeyen / und fagen: Alſo ſoll man thun einem jeden Mann / 
der ſeines Bruders Hauß nicht erbauen will. Und ſo lautet 
der Gluͤckswunſch / welchen die zu Bethlehem dem Boas thaten / da er 
die Ruth heyrathete : Der HErr mache das Weib das in dein 
Hauß koimet / wie Rahel und Lea / die beyde das Hauß Israel 
gebauet haben. Ruth. IV. II. Und ſo die Soͤhne Des und die 
Tochter oa von s Kdificavit, Gebaͤude / und ſonderlich 
dieſe / ausgehauene Accker und Pallaͤſte Pl. CX LIV. 12. 97 
nennet werden; Wie ſolte denn eine Frau nicht ein Hauß heiſſen? 
Ja wol ein ſchoͤnes vortreffliches Hauß. Ein Hauß welches einen 
ſchoͤnen Giebel / wolgeſchmuͤckte Wände] heile Fenſter / wolver⸗ 
wahrte Thuͤren und einen 1 meyne Br 
| ſtan 


00 Propterhoe dixit, Adiſegvits, Nun ali em fermationem fecit, ſed ex es quod jam 
formatum , accepts portiuncula quad am ‚hancpartemadifcawik & perfectum 
fecit animal. Chry ſoſt. homil. XV. in Gen. 

(Y bend edificavit dixir, ubi de müheriscreationeJoquebatur, quia in piro & mulie- 
redomus videtur ga«damplenaejfe perfect io. Hui ſine uæore eſt, quaſi fine do- 
mo fit , fü experimur. Sicut enim Fir publicis Miciis, ita mulier domeſticis mi- 


nilferiss habilior aflimatyr. Ambroſius Lib. de Paradifo Cap. XI. Tom. L. 
Oper. p. 122. 


frandund Klugheit / welche in dem Haupt den Sitz hat / die vortreff⸗ 
liche innerliche und euſſerliche Tugenden / die holdſeeligen Augen / 
den verſchwiegenen Mund und den Grund aller Glüͤckſeeligkeit / die 


ift nichts liebers auff Er den denn ein zuͤchtiges Weib es iſt 
nchtstöſtachersdennennkeuſhes ds xx 00 
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) Joh. Conrad. Danhauer Catechiſimus- Milch Part. 3. Conc. V. P.m: 240. 


Jungfer Braut Geehrteſte Frau Groß · Nutter / und die jetzt noch Ic- 
bende liebe Frau Mutter / Ihr nichts als alles Gutes wuͤnſchen. Solte 
denn die ſer Seegen nicht Ihnen Janfer bauen? Ja von Ihrer Därer 
GOtt wird ihnen geholffen / und von dem Allmaͤchtigen / werden 
Sie geſeegnet ſeyn. Die Seegen ihrer Eltern werden ſtaͤrcker ger 
hen / deñ die Seegen ihrer Vor Eltern / und werden über Ihre haupt 
kommen Sen. XLIX. 25.26. Der g Err wird Sie fegnen/ und kro. 
nen mit Gnade / wie mit einem Schilde. Pl. V. 13. Der Herr Braͤuti 
gam hat ſchon die Frucht dieſes Seegens von Jugend auff geſpuͤhret Der See⸗ 
gen ſeiner Wehrteſten Eltern / hal Ihm ſchon ſo manches ſchoͤne Hanf ger 
bauet. Gott und fein heiliger Geiſt / hat Ihn mit guten Gaben ausgeruſiet / 
in dem Beth Medrash, dem Lehr⸗Hauß / darinnen ihm die XII. Hauſer 
der Juͤdiſchen Antiquitaten / () nach der Art wie fie die Geſetze Moſis ein⸗ 
theilen / wol bekandt worden / und Er auff unſerer hohen Schulen bey der ſtuci 
renden Jugend / viel Nutzen zu ſchaffen vermag. Gott hat Ihn geführet in das 
BethMickdafch , in das heilige Beth⸗Hauß darinnen Er ſo manche erbault. 
che Predigt / faſt in allen Gemeinen der Htefigen Stadt gehalten / und die Hoff 
nung hat / daß wie fein Seel. Herr Vater das Hauß des HErrn in der 
Altſtadt / welcher Kirchen Vorſteher er geweſen / leiblich gebauet und 
gebeſſert: Alſo Er den geiſtlichen Tempel SOttes an dem Ort / den Ihm 
SO T beſtimmet mit reiner Lehr und gutem Leben bauen werde. 
Nun will ihn Gott der HErr auch führen in das Berhlehem , in ein Brod⸗ 
Hauß / darinnen er ſein Brod und Nahrung 17 ‚in den Ehſtand/ denn 
ob zwar ſelbiger ein Berhania. ein Hauß der CTruͤbſahl iſt / 1. Cor. VII. 28. 
fo wohuet doch darinnen ZEfus mit ſeinem Seegen / wie in dem leiblichen 
Berhania, da er gerne zu Gaſte kam bey azaro und ſeinen Schweſtern / Joh. 
XI. 1, und wie das Hauß des Obed ie doms umb der Bundes Lade / fo 
lange ſie dartnnen war / geſeegner ward / 2. Sam. VI. 12, denn ſeine Fuß. 
ſtapffen trieffen von dete PI LXV.I2. So kan ich ihm / Geehrter Hr. 
Bräutigam nichts als Seegen verhelſſen von dem Herrn aus Zton | und 
muß Ihm ſetzo zuruffen: Wol dir du haft es gut / du wirſt dich naͤhren 
deiner ande Arbeit. Dein Weib wird ſeyn wie ein fruchtbahrer 
Weinſtock umb dein Haut herumb / deine Kinder wie die Oelzwerge 
umb deinen Tiſch her. S geſeegnet ſeyn der Mann, der 
den H Errn fürchtet / Pt CNX VII 2. & feqr. Denn wie der guͤ ige und 
ac nene Anfaug gemachet hat / ſeines Seel. Herrn Da- 
tern Hauß zu regnen} und ſeinen letzten Wünſch / Gott gedencke meiner 
am beſten Nehem. XIII 31. () an dem S. T. Herrn Bruder / dem Hn. 
Doctore und Profeſſore Juris Johann Reinhold Gruben / in einer glück 
lichen vergnuͤgten und fruchtbahren Ehe zu erfüͤllen / ſo wird er auch ſolcher 
Gluͤckſeeligkeit Ihn theilhafftig machen / und wie er dieſen in feln ben 
neten Meyerhoff gefuͤhret / alſo auch Ihn hen der Langerfeldtin finden 
laſſen den Geruch eines langen und breiten Feldes / das der ne 25 
5 10 an ſeegne 

(Y Notum eſt ſudæos Præcepta Moſaica numerare DCXIII. eaque Ali. 
gvere in affirmativa & negatixa. Utrisque XII. affignant domos ſe- 
cund. XII. domus vel tribus Iſrael, ſingulis vero domibus certa quæ- 
dam licet non paria numero præcepta ex quibus tanquam lapidibus 
conſtructa ſunt. E. g. Prima Domus inter affitmat. eſt Divini cultus, 
fecunda Domus Sandtuarii & Sacerdotii, tertia facrificiorum ‚ Quarta 
inunditiei, quinta decimarum & fic confequenter, Vid, Theolog. 

Poſit. B. Parentis Sect. III. cap. 2.$. 17. 


() War der Leich⸗ Text des ſeel. Herrn Chriſtoff Gruben: 


ſeegnet hat / Gen. XXVII. 27. zumahlen da er fein Hauß / daß ihm dieſe 
Ehltebſte bauen ſoll / nicht auff einen Sand der vergaͤnglichen / trrdiſchen 
Güter und Ergoͤtzlichkeit / ſondern auff einen Fels der wahren Gottſee 
ligkeit und Vertrauens zu feinem Gott als ein kluger Niann gebauet / 
Matth. VII. 24. & ſeqv. Lieblich und ſchoͤn ſeyn iſt nichts / iſt ein hinfaͤt⸗ 
liges Hauß / eine uͤbertuͤnchte Wand / ein Weib / das den Herrn fürch⸗ 
tet / ſoll man loben / ſagt Salomo Proverb. X XXI 30. Seiner Lieb · 
ſten fehlet es an beyden nicht / bey ihr findet er innerliche und aͤuſſerliche 
Schoͤnheit. Darumb ſchoͤpffe er aus dieſer Gruben das Waſſer aller 
Hergnuͤgung und Troſtes. Sein Born ſey geſeegnet / und er freue 
ſich des Weibes feiner. Jugend. Sie iſt lieblich wie eine c inde / und 
holdſeelig wie eine Rehe / er laſſe ihn ihre Liebe allezeit ſaͤttigen / und 
ergetze ſich allewege in ihrer keuſchen Liebe, Proverb. V. 15. & few. 
Er wird in dieſem ſchoͤnen Haufe finden ein praͤchtiges Frontiſpicium, uud 
ausgehauenen Ercker an ihrer Klugheit und Freundlichkeit / eine feſte Leh. 
ne / daran er ſich ſtuͤtzen kan / ein wolverwahrtes Dach / des Schutzes der 
Heiligen Engel / Gott wird eine feſte Mauer umb ihn ſeyn / die Eintracht 
und Friedfertigkeit werden feſte Klammern und Balcken ſryn / das Eh⸗ 
band zuſammen zu halten / die Demuth und Gehorſam wurd ſeyn das beſie 
Tafel werck / und die Chriſtliche Tugenden der ſchoͤnſte Ornat / der Fleiß 
und ſorgfaͤltiges Haußhalten / wird ihm feine Speiß⸗ Kammern füllen/ 
und die wahre Sottſeeligkeit / eine unerſchoͤpffliche Gold Grube. 

Wie ich dieſes nun von Hertzen wuͤnſche / da an dem heutigen Tage die 
ſes fein ſchoͤnes Seegen⸗Hauß durch den Prieſterlichen Seegen eingewelhet 
(k) wird / und ich meinen Wunſch mit den geehrteſten Freunden vereintge / 


die da ſprechen: Der Seegen des H Errn ſey über euch / wir feeguen 


euch in dem Nahmen dos Herrn / PL.CXXTX.3. Wir ſeegnen euch / 
die ihr im Hauſe des SErrn ſeyd / Pl OXVII 26. Alto gebe GOR / 
daß dieſer Seegen ſich mehr und mehr bey ihnen vermehre / P. CV. 13. und 
biß auff das ſpaͤte Alter / da ſie endlich ihr Hauß beſtellen muͤſfen / Ela. 
XXXVIII. I. ausbreite / daß ſie ſeyn die Geſeegneten des HErrn / der 
Himmel und Erden gemachet hat / P. XV. 15. biß endlich der See⸗ 
gen des himmliſchen Vaters und JEſu ihres Seelen ⸗Braͤuttgams / der 
den Fluch von uns genommen / daß der Seegen Abrahams über uns 
komme / Gal. III. ſie führen wird in die ſeelige ewige Hochzeit des Lum- 
mes / da ſie erfahren werden / daß der Seegen der Eltern denen from- 
men und in der Furcht des HErrn verbleibenden Kindern / die hun 
liſche Wohnungen / ein Sauß das ewig waͤhret / zubereitet. 
Der Gott Abraham / der Gott Iſaac / der Gott Jacob fen mit euch / und 
helffe Euch zuſammen / und gebe feinen Seegen reichlich uͤber 
Euch / in Zeit und in Ewigkeit / 3 
AMEN ! 


() Domus zdificatas folenniter ſacrificiis & precibus apud Judæos fuiſſe ſancti- 

; ficatas patet ex Deut. XX. 5. inſcriptione Pfalmi XXX. & Nehem. 

XII. 27. Benedictionem Neogamorum jam antiquitus in Eccleſia fuiſſe 

uſitatam, vel ex hisce Tertulliani lib. 2. ad Uxor. c. ult. licet colligere, 

ubi ſcribit: ade ſaſfici am enorrareè felicitatem Metrimonii, quod Eichfia con- 

ciliat, quod oblatio confirmat & olſſgnatum Angeli renunciant , Pater (1 eil 

coeleftis , juxta Rhenani explic.) pro rato habet. H. I. Unde & hic licet 

applicare dictum illud Syracidis, ſi per Patrem, Patrem in cœlis, per ma- 

trem Eccleſiam in terris intelligendo, dicamus ex Benedictione Sacer- 

dotali, benedictionem & omnem profperitatem fluere in pium matri- 
monium. + 7 5 — 
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